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Die nun beginnende Unterhaltung wurde in einem etwas
unangenehmen Tone geführt Neugierig blickte Treverton nach
dem Manne welcher wie er wußte ſein Rival war

Er ſah einen Mann von etwa ſechsundzwanzig Jahren von
mittlerer Größe außerordentlich ſchlank bis zur Zerbrechlich
keit Sein Geſicht war ſehr hübſch nach der Anſicht mancher
Leute ſicherlich aber ein wenig weibiſch trotz des braunen
Schnurrbarts Es wäre ſchwer geweſen ſich vorzuſtellen da
der Beſitzer dieſes Geſichts irgend etwas Gutes oder Groß
in der Welt vollbracht hätte

Steht etwas Neues in der Zeitung fragte Miſter Clare
mit einem unterdrückten Gähnen Dieſe läſtige Frage folgte
auf ein Stillſchweigen welches ſchon zu lange gedauert hatte
um angenehm zu ſein

Sampſon hatte ſeine Zeitung noch nicht erhalten als ich
ihn verließ, erwiderte John Treverton aber in der jetzigen
ſtillen Zeit habe ich überhaupt wenig Intereſſe an Zeitungen

Jch möchte gern wiſſen ob jene unglückliche Tänzerin ge
ſtorben iſt ſagte Celia

John Treverton welcher neben Laura s Stuhl n
ne a ein Träumender wandte ſich plötzlich um bei dieſer

erkung
Welche Tänzerin fragte er
La Chicot Sicherlich haben Sie ſie tanzen ſehen Die

lücklichen Londoner ſehen alles unter der Sonne was zuſehen werth iſt Sie iſt wundervoll nicht wahr Und nun
werde ich ſie wahrſcheinlich niemals ſehen

Sie iſt eine ſehr ſchöne und vortreffliche Tänzerin in
ihrem beſonderen Stil ſagte Treverton Aber was ſprachenSie eben von ihrem Tode Sie iſt ſo lebendig als Sie und
ich wenigſtens weiß ich daß ſie alle Abend tanzte als ich
London verließ

Das war vor einer Woche, ſagte Celig Sie haben doch
gewiß den Bericht des Unfalls in der Times heute morgen
geſehen er war faſt eine ganze Spalte lang

Jch habe die Times nicht geleſen Aber was war das

für ein Unfall tO ſchrecklich rief Celiga Bei der bloßen Beſchreibung
iſt mein Blut erſtarrt Es ſcheint die Arme ſollte zum
Himmel ſchweben auf einem beweglichen Eiſengerüſt einer Art
von teleſkopiſchem Apparat wie Sie wiſſen

Ja ja ich weiß ſagte Treverton
Nun natürlich war das wunderſchön ſo lange es gut ging

Aber es ſcheint der Mann der die Maſchine lenkte war be
trunken und wußte nicht was er that und eben als ſie ganz
oben war gab das Ding nach und ſie fiel kopfüber herab

Und war ſie todt fragte John Treverton athemlosNein ſie war nicht auf der Stelle todt aber ein Bein

war gebrochen und das Blatt ſagte ſie ſei in einem ſehr be
denklichen Zuſtand Wenn aber eine Zeitung berichtet eine
Perſon ſei in einem bedenklichen Zuſtand ſo iſt das nächſte
was man hört daß dieſe Perſon todt iſt und deshalb würde
ich mich nicht wundern wenn die Abendzeitung ihre Todes
nachricht brächte

Was für einen Verluſt für die Geſellſchaft ſpottete Eduard
Clare IJch glaube du biſt das lächerlichſte Mädchen auf der
Welt daß du dich für Leute intereſſirt die dir ſo fern ſtehen
wie die Bewohner des Mondes
er Homo sum Ich bin ein Menſch ſagte Celia ſtolz auf
ihr Lateiniſch Jch möchte gern eine Tänzerin ſein wenn ich
r Pfarrerstochter wäre Es muß ein koloſſal hübſches
Leben ſein

Entzückend rief Eduard beſonders wenn es z
lich endigt infolge der Nachläſſigkeit eines betrunkenen
Maſchiniſten

Vch muß Ihnen gute Nacht und Lebewohl ſagen, ſagte
Treverton zu Laurg Jch habe noch meinen Koffer zu

zum Frübzug morgen früh Ich glaube ich werde vielleicht
noch mit der Poſt heute abend fortfahren damit würde ich
einen halben Tag gewinnen

Die Poſt geht um halb zehn Uhr ab Sie werden ſich ſehr
beeilen müſſen wenn Sie mitfahren wollen, ſagte Eduard

ehe e ieGute Miſter Treverton ſagte Laura ieHand reichend s mCelia aber war nicht geſonnen ihn mit einem ſo kalten
Abſchied abreiſen zu laſſen Er war ein Mann und als
ſolcher außerordentlich intereſſant für ſie

Wir wollen Sie alle bis zum Gitter begleiten, ſagte ſie
Das iſt immer noch beſſer als gähnend hier zu S
Sie machten ſich alle auf den Weg und der Zufall fügte

es zu Trevertons höchſtem Entzücken daß Laura an
Seite ging etwas hinter den anderen beiden

Jch bedaure daß Sie genöthigt ſind ſo bald abzureiſen,
ſagte Laura um irgend etwas Höfliches zu ſagen

Jch würde glücklicher gehen als ich Jhnen ſagen tann
wenn ich glauben dürfte daß mein Abſchied Sie traurig macht

O ich meinte es nicht in ſo beſonderem Sinn, ſagte ſie
mit einem leichten Lachen Es thut mir leid Jhretwegen
daß Sie das Land verlaſſen müſſen jetzt wo es ſo lieblich iſt
um nach Jhrem räucherigen London zurückzukehren

Wenn Sie wüßten wie ich es haſſe, erwiderte er ſehr
ernſt Jch gehe von hier von allem was ich liebe dort
zu allem was ich verabſcheue und ich weiß nicht wann ich
zurückkehren kann Aber wenn ich imſtande bin bald zu
kommen wollen Sie mir einen freundlichen Empfang ver
ſprechen Laura Wollen Sie mir e rk ebenſo erfreut

iſ Pplſe Rückkehr zu ſein wie ich traurig bin abreiſen zu
müſſen

Das kann ich nicht verſprechen, erwiderte ſie denn ich
kenne nicht den Grad Jhrer Traurigkeit Sie ſind ein ge
heimnißvolles Weſen ich habe noch kaum begonnen Sie zu
verſtehen aber ich hoffe Sie werden bald zurückkommen wenn
die Roſen blühen und die Nachtigallen ſingen und wenn
Jhnen ihr Willkommen nicht genügt ſo will ich meinen Gruß
hinzufügenie ſpeagh dies im Tone heiteren Scherzes mit einem An

flug von Zärtlichkeit der ihn unbeſchreiblich rührte Sie
waren ganz allein an einer Stelle der Allee wo dicht belaubte
Bäume ſtanden welche im Abendwind flüſterten Es war
ein Augenblick für zärtliche Geſtändniſſe für überirdiſche
Stimmungen

John Treverton ergriff Laura s Hand und hielt ſie wider
ſtandslos

Sagen Sie mir daß Sie das Andenken meines Onkels
r nicht verwünſchen wegen ſeines ſonderbaren Teſtaments,
agte er

Wie wäre das möglich er war mir ein zweiter VaterSie nahm ihre Hand aus der ſeinen
Jch bin überzeugt Sie verabſcheuen mich
Jch zog meine Hand zurück weil ich glaubte Sie hätten

vergeſſen ſie los zu laſſen, W Laura welche keinen Ernſt
aufkommen laſſen wollte Wird es Sie glücklich machen
wenn ich Zhnen ſage daß ich meinem Vater für ſein Teſtament
nicht zürne

nen ich ſerer lächerlichen Stell
Und da trotz unſerer lächerlichen Stellung zu einander

Sie nicht ganz und gar haſſe
Laura Sie machen mich überglücklich
Aber ich habe ſehr wenig geſagt
Wenn Sie wüßten wie viel das für mich iſt Eine Weltvoll See Eine Welt voll Entzücken

prechen ſehr erregt
Jch bin erregt vor Freude Laura meine Theuerſte

einer
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Halt, ſagte ſie plötzlich bleich und mit ernſtem BlickLieben Sie mi oder das Erbe Jhres Onkels Jſt es das
an das Sie denken ſo ſoll wenigſtens keine Verſtellung

uns ſein Jch bin bereit Jhrem Onkel zu gehorchen
wie ich immer gethan habe ſo lange er lebte aber ſeien wir
aufrichtig gegen einander tLaura ich liebe Sie Jhretwegen allein So gewiß ich
lebe das iſt die Wahrheit Kommen Sie morgen zu mir
ohne einen Pfennig und ſagen Sie mir das Teſtament ſei
falſch ſagen Sie mir IJch bin ſo arm wie du ſelbſt John
aber ich bin dein, und dann ſehen Sie wie herzlich Sie mir

mmen ſein werden Theuerſte ich liebe Sie wahr und
denſchaftlich und nur Sie ſelbſt
Er legte ſeine Arme um ſie und zog ſie an ſeine Bruſt

ohne Widerſtand zu ſinden und küßte ſie Es war der erſte
Kuß der jemals ihre Waugen hatte erröthen machen

Wie gerne glaube ich Jbnen, ſagte ſie ſanft in ſeinen
Armen ruhend

as war ihr Abſchied

S Getäuſchte Erwartungen
Lebhafte Aufregung herrſchte in der CibberStraße in London

dieſem beſonders dramatiſchen und muſikaliſchen Neſt in dem
großen Walde von London La Chicot war kaum dem Tode
entgangen Jm Augenblick des Unfalls ſchien es ſofortiger Tod
z Cin und noch jetzt ſtand der Tod zu jeder Stunde der

acht und des Tages vor der Thüre Jn der ganzen Nachbar
ſchaft ſprach man nur von ihrem Unglücksfall jedermann
intereſſirte ſich für ihr Aufkommen Wäre ſie eine einfache

Frau und Mutter geweſen ſo wäre ihr nur ein ſtilles und
lüchtiges Jntereſſe zutheil geworden Aber ihr Name ſtand

an allen Mauern in fußhohen Buchſtaben ſie war eine
Perſönlichkeit und ob ſie das Loos des Lebens oder des Todes
ichen ſollte war eine öffentliche Frage

s war gekommen wie der Kuliſſenſchieber prophezeit hatte
ſie und der Maſchinenmeiſter waren betrunken geweſen und
die Folge war ſchrecklich Während der letzten Wochen hatte
La Chicot in ihrem Ankleidezimmer einen reichen Vorrath
von Champagner dank der Freigebigkeit eines anonymen Be
wunderers welcher drei Dutzend Flaſchen Röderer geſandt
hatte La Chicot war der Meinung eine Flaſche Champagner
könne niemals ſchaden

Sie vermuthete natürlich der anonyme Champagner komme
von dem unbekannten Geber des Armbandes Aber dies hielt
ſie nicht ab die Kiſte zu öffnen Es war ſehr angenehm
einen Bewunderer zu haben der freigebig und uneigennützig
war und Zeit genug ihm die Thüre zu weiſen wenn er zu
dringlich werden ſollte Jnzwiſchen nahm ſie die Gabe ſo un
befangen an wie ſie alle Gaben der gütigen Natur empfing
die Sonne die ſie wärmte den Weſtwind der ihre Wangen
fächelte und die Blumen die ſie erfreuten

ber ſie war ein Weib und daher neugierig ihren un
bekannten Bewunderer zu erforſchen Jhre prächtigen Augen
ſchweiften durch das Theater bis ſie auf einem Geſicht haften
blieben welches wie La Chicot glaubte das des Geſuchten
ſein konnte Auf keiner anderen Miene hatte ſie ſo ernſte
Aufmerkſamkeit geſehen Es war ein bleichgelbes Geſicht
r ſchwarzen Augen ſchwarzem glattem Haar und dicken

ippen

Das iſt der Mann, ſagte La Chicot zu ſich ſelbſt Er
ſieht außerordentlich reich aus

So oft ſie einen Blick nach ihm warf begegnete ſie immer
demſelben Ausdruck geſpannter Aufmerkſamkeit wie ſie ihn auf
keinem anderen Geſicht las

Das iſt der Mann des Erfolgs ſagte ſie zu ſich ſelbſt
er er ein Heerführer ſo würde er die ganze Welt er
ern

Sie dachte oft an den Mann und trank ſeinen Champagner
mit großem Behagen und an dem Abend nach ihrer Ent
deckung trank ſie zwei Flaſchen während ihrer Toilette da das
Wetter ungewöhnlich froſtig war Als ſie auf die Bühne
trat in Silberglanz und in einer Wolke von ſchneeiger Gaze

kleidet konnte ſie kaum ſtehen aber tanzen war ihre zweiteNatur Und ſie tanzte ihr Solo untadelhaft mit geſteigerter

Wildheit und Kühnheit welche die Zuſchauer in Etſtaſe
verſgt

Beim Zeus ſie iſt ein wundervolles Weib rief Miſter
herzuſtellen

Se ſie iſt ein ſicheres Zugmittel für die nächſten drei
giſons
n Minuten darauf erfolgte das Emporſchweben Dag

Eiſenwerk krachte und ſtöhnte und zitterte und dann gab es
nach Die Tänzerin ſtieß einen ſchrillen Schrei aus dem ein
Ruf des Entſetzens vom Theater antwortete und La Chicot
lag mitten auf der Bühne ein Haufen von S undz r ſtill und bewußtlos während der große Vorhang

herabfiel eEs war ſpät in der Nacht als Jack Chicot von ſeiner Reiſe
nachhauſe kam Er fand ſie in dumpfer Betäubung und dem
Tode ſo nahe als möglich Als Jack ins Zimmer trat ſaß
ein Fremder an ihrem Bett ein junger Mann mit ernſtem
Weſen wodurch er über ſeine Jahre alt erſchien Die
Krankenwärterin ſtand an der anderen Seite des Bettes und
legte einen kühlenden Umſchlag auf La Chicots brennende
Stirn Nachmittags war das Bein mit Erfolg durch einen
der berühmteſten Aerzte Londons eingerichtet worden und lag
in einer Art von Wiege unter der leichten Decke

Jack trat ans Bett beugte ſich über die regungsloſe Geſtalt
und blickte auf das ſtille weiße Geſicht

Meine arme Zarre Welch ein Unglück, murmelte er
Dann wandte er ſich an den Fremden der ſich erhoben hatte
und neben ihm ſtand Sie ſind wohl der Arzt

Jch bin auf Wache, erwiderte dieſer Miſter Smolendo
wollte meiner Unerfahrenheit eine ſo wichtige Operation wie
das Einrichten des gebrochenen Beines nicht anvertrauen Es
war ein ſchrecklicher Bruch welcher die größte Kunſtfertigkeit
erforderte Er ſandte nach Sir John Pelham und alles iſt
gut und erfolgreich geſchehen Jch fürchte aber das Gehirn
iſt verletzt ch war im Theater als das Unglück geſchah
und intereſſire mich ſehr für dieſen Fall Vor kurzem habed mein Examen gemacht und meine Praxis begonnen es

wird mich freuen wenn Sie mir erlauben Jhre Frau zu be
handeln natürlich unter Pelham Es handelt ſich nicht um
das Honorar, fügte der junge Mann eilig hinzu Jch habe
nur fein wiſſenſchaftltches Jntereſſe an Madame Chicots
Geneſung

Jch habe nichts dagegen daß Sie meiner Frau Jhr ſach
verſtändiges Jntereſſe widmen vorausgeſetzt daß Sir John
Pelham damit einverſtanden iſt, erwiderte Jack Chicot in
kühlerem Tone als George Gerard dies von einem Manne
erwartet hatte welcher nach einer längeren Abweſenheit nach
hauſe kommt und ſeine Frau in Todesgefahr findet Glauben
Sie daß ſie wieder geneſen wird

Gerard ſah daß die Augen des Mannes mit tiefem Ernſt
auf h gerichtet waren als ob er die Entſcheidung ſeines
Schickſals von ihm erwartete

Dieſer Blick gab ihm viel zu denken über die Beziehungen
zwiſchen Mann und Frau Vor einer Minute hatte er ſich
über Chicot s Kälte gewundert die ihm faſt wie Gleichgiltigkeit
erſchien jetzt war derſelbe voll Spannung Was bedeutet dieſer
Wechſel

Soll ich die Wahrheit ſagen fragte Gerard
Sicherlich

Aber bedenken Sie ich kann nur meine Meinung aus
ſprechen Es iſt ein dunkler Fall es iſt nicht leicht zu ſagen

ob das Gehirn verletzt iſt
Aber um Gotteswillen ſeien Sie aufrichtig
Nach meiner Meinung iſt wenig Ausſicht auf Geneſung

vorhanden
Jack Chicot athmete ſchwer Sagen Sie mir wie das

Unglück geſchehen iſt, ſagte er indem er ſich auf einen Stuhl
niederließ Sie waren im Theater wie ſie ſagten

Ja und ich habe ſie aufgehoben Die Leute waren zu er
ſchrocken dazu

Gerard erzählte alles was er wußte Jack Chicot horchte
ohne eine Miene zu verziehen Er wußte ſchon das Schlimmſte

und die Einzelheiten konnten wenig Unterſchied machen
Jch ſagte eben daß nach meiner Anſicht wenig Ausſicht

vorhanden iſt, ſagte Gerard ſehr ernſt aber ich ſagte nicht
daß der Fall hoffnungslos ſei Wenn ich das glauben würde

ſo würde ich nicht ſo dringend wünſchen ihn zu behandeln
Jch bitte Sie um die Erlaubniß dazu weil ich die Hoffnung
habe eine ſchwache Hoffnung wie ich geſtehe ſie wieder
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Von Hugo Klein
Auf dem Eislaufplatze der vornehmen Welt tummelte ſich im

Rebel des Morgengrauens eine ſeltſame Geſtalt Es

Schlittſchuhe aus Thierknochen trug wie ſie die alten Frieſen
gebraucht haben mochten und heute vielleicht nur noch in dem
einen oder andern Antiquitätenkabinet zu entdecken wären

Der kleine Junge erſchien nicht nur barfuß ſeine Deklednng
war überhaupt trotz der grimmigen Winterkälte eine äußerſt
dürftige was indeſſen niemanden überraſchen wird wenn wir
ſagen daß der emſige Schlittſchuhläufer kein anderer war als

err Amor ausgewieſener Gott aus Griechenland ledig einigeLeuſend Jahre alt und doch ewig jung Uebrigens in den
weiteſten Kreiſen berüchtigt

Unterſtandslos wie dieſer von mannichfachen tollen Streichen
wohlbekannte junge Herr derzeit iſt treibt er ſich in der ganzen
Welt herum und erſcheint nun gar auch auf den Eislaufplätzen
der großen Städte wo er ſich in unheimlicher Weiſe zu ſchaffen
macht Er eilt auf ſeinen knöchernen Schlittſchuhen eilig hin und
her und geheimnißvolle Figuren anf die ſpiegelglatte
g

r einpausbäckiger kleiner Junge welcher an den e

litzernde Fläche wenn wir nicht irren ſo ſtellt eine derſelben
ein Herz vor das von einem Pfeile durchbohrt wird und zwar
von einem Pfeile welcher im Zwielicht des Morgens wie in
Flammen getaucht erſcheint

Die vornehme Geſellſchaft die gegen Mittag wenn die Sonne
ſtrahlend auf die Eisfläche herunterblinzelt dort erſcheint merkt
natürlich nichts von dem drohenden Flammenſchein und begiebtſich ahnungslos auf die Eisbahn wo ihr ein mächtiger Miſſe

thäter in unſichtbarer Weiſe gefährliche Fallen legt
Als Herr Friedel Blauwurm der Sohn des alten Blauwurm

der das große nd in der Langenſtraße hat an dieſem
Tage in der Eislaufhalle erſchien um ſeinem gewohnten Ver
gnügen nachzugehen erblickte er ein junges Mädchen welches er
wohl ſchon einige male auf der Straße geſehen das ihm aber nie
ſo ſchön erſchienen war wie eben jetzt grehng krönte ein ſehr
keckes ſehr kokettes Pelzkäppchen das reiche Blondhaar und die
Kälte hatte die ſonſt etwas blaſſen Wangen der Schönen tief
geröthet Selbſt die in gleich lebhaftes
witze der Kleinen war von vorzüglicher Wirkung denn ſie brachte
weitere Farbe in das hübſche Geſichtchen aus dem ein Paar
übermüthige Augen tiefblau und ſiegesbewußt in die Welt blickten
Herr Friedel kannte das Dänichen wohl es war Fräulein Ameélie
die einzige Tochter des ſteinreichen Bankiers Ernſt Schaumann
ſteinreich im wahrſten Sinne des Wortes denn gerade in der
Langenſtraße nannte er ein großes vierſtöckiges Haus ſein eigen
von allem ſonſtigen Beſitz ganz abgefehen Herr Friedel Blau
wurm hatte ſich nie um die Tochter gekümmert erſtens hatte er
noch nicht bemerkt daß ſie anmuthig war welche Erkenntniß ihm
erſt an dieſem Tage kam zweitens imponirte ihm das ſchöne
Haus gewaltig und erfüllte ihn gegen ſeine dereinſtige Beſitzerin
mit geheimnißvoller Scheu Er liebte die reichen Mädchen nicht
er hielt ſie für hochmüthig überbildet verwöhnt namentlich
für verwöhnt viel zu verwöhnt für die Stürme des Lebens die
keinem Menſchen erſpart bleiben viel zu verwöhnt für eine
geſunde Ehe in der nicht immer Süßholz geraſpelt wird und
meinte deshalb ſolche Mädchen hätten ihren Beruf verfehlt Und
auch eben jetzt auf dem Eislanfplatze wo er übermächtig die Luſt
empfand mit dieſem hübſchen Mädchen eine halbe Stunde zu
ſcherzen eben jetzt wurde ihm der Reichthum der Kleinen ſehr
nachdrücklich in die Erinnerung zurückgeruſen Denn ein Heer
von Hofmachern und Verehrern umgab und umſchwärmte ſie
ſobald ſie den Fuß auf die Eisfläche geſetzt hatte konnte ein
anderer dieſe Schmeichler und Mitgiftjäger an ſüßen Redensarten

und Ausdauer überbieten SHerr Friedel Blauwurm ging ihr alſo auch an dieſem Tage
aus dem Wege und zog abſeits verſtimmt ſeine Kreiſe auf der
Eisbahn Wenn wir ſagen verſtimmt ſo wollen wir gleich hinzu
fügen daß er dabei nur das entgangene Plauderſtündchen im
Auge hatte und nichts weiter Der geehrte Leſer wird uns un
bedingt Glauben ſchenken wenn wir ihm ſagen daß Herr Friedel
Blauwurm Präſident eines Junggeſellenbundes und AntiEhe
Vereins war der außer ihm bereits man denke und ſtaune
elf Mitglieder zählte und jeden Freitag im Gaſthaus zum rothen
Ochſen zum gemeinſamen Souper ſich zuſammenfand ie
Gründung des Vereins der Ehefeinde hatte ein gewiſſes Auf
ſehen in dem Viertel erregt und die Aufmerkſamkeit der weiblichen
Welt drei Straßen in der Runde auf das Dutzend Mitglieder
des AntiGimpelKlubs, wie er ſich deſpektirlich nannte gelenkt
Die jungen Mädchen lächelten wenn einer der Bande in Sicht
kam lächelten ſpöttiſch als wollten ſie ſagen Ah die Trauben

oth getauchte Naſen

ſind euch zu ſauer oder lächelten malitiös in dem heimlichen
Gedanken Wer weiß ob ihr nicht zu Fall kommt Die betreffenden Mütter machten anzügliche Bemerkungen über den
Namen des Gaſthofes in welchem die Sympoſien des Jung

eſellenbundes ſtattfanden und dald hatten ſeine Angehörigen den
pitznamen der xothen Ochſen, der ſie ſelbſtreden gegen die

Tücke des weiblichen Geſchlechtes die ihn lancirte mit neuem
Grimm erfüllte Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen wollen wir
noch erwähnen daß die Ehefeinde durchaus keine Weiberfeinde
waren und mancher derſelben in freien Stunden ein hübſches
Schätzchen am Arme führte Aber heirathen puh davor er
füllte ſie alle ein Grauen

Der Sohn des Bandwaarenhändlers lief alſo verſtimmt und
allein und beobachtete nur aus der Ferne das Treiben des kecken
Blondkopfes welcher ſich mit ſeinem Rudel Sklaven trefflich zu
unterhalten ſchien denn ab und zu ſchlug an die Ohren Friedels
ein melodiſches Lachen welches ihn mächtig erregte Er ahnte
dunkel daß dieſes Lachen ſelbſt dem Präſidenten des Weltbundes
der AntiGimpel die Sinne zu verwirren vermochte Aber
gerade das reizte ihn nichts auf Erden lockt die Jugend
mächtiger als die Gefahr beſonders wenn ſie ſich in ſo

er er Form zeigt als Schnürleiber knapp anliegende pelz
er Jäckchen und wogende Frauengewänder errathen

aſſen
Und ſo bildete auch Fräulein Amélie Schaumann einen Magnet

der ſeine Zauberkraft auf einen Blauwurm unſerer Bekanntſchaft
nicht verleugnete Jmmer enger wurden ſeine Kreiſe immer näher
rückten ſie beſonders nachdem Fräulein Amelie in über
müthiger Laune alle Sklaven weit hinter ſich gen hatte und
einſame Gefilde auf der Eisbahn aufſuchte Herr Friedel konnte
die Luſt nicht bezähmen der hübſchen Kleinen aus nächſter Nähe
in die Augen i blicken ſein Stolz war gebrochen lüſtern und
demüthig ſegelte er einher ſie hätte nur ein Wort ſprechen
müſſen und er wäre ſogar bereit geweſen ſich in d der
Sklaven einreihen zu laſſen Da geſchah nun das große Er
eigniß welches ſchickſalsſchwer den ganzen weiteren Verlauf unſerer
Geſchichte beſtimmt und geräde die Stelle an welcher Amor
der Taugenichts mit dem Thierknochen ein verhängnißvolles
Zeichen in die Eisrinde geſchnitten war der Schauplatz des Er
eigniſſes Löckerte ſich der Riemen der Halifax oder gerieth das
ſcharfe Eiſen durch eine bedrohliche Zeichnung ans dem Geleiſe
wer kann es ſagen Sicher aber iſt daß Fräulein Schaumann
Amélie vornehmen Namens plötzlich ſtrauchelte und der ganzen
Länge nach auf dem Eiſe hinfiel und in einer ſo hilfloſen und
verzweifelten Lage aus blauen Augen rührend und verführend
emporblickte daß ſelbſt das verſtockte Herz des Präſidenten der
rothen Ochſen tief bewegt war Er eilte blitzſchnell herbei und

half der vornehmen Ameélie galant auf die vornehmen Füßchen
Ein leiſer Ausruf des Schmerzes entfuhr den Lippen des

ſchönen Mädchens als es ſich anfrichtete
Haben Sie ſich verletzt fragte Friedel S
Es ſcheint, klang es vom roſigen Mund klagend herüber

ſchmerzt es fragte er weiter in gleich lebhafter Theil
nahme

Jch glaube ich habe mir den Fuß verſtaucht, erwiderte der
Blondkopf indem er in ſeinem Weh ſchmerzlich das Geſicht
verzog aber nicht verſäumte gleichzeitig einen dankbaren Blick
auf den theilnahmsvollen Jüngling zu werfen

Dieſer Blick hatte noch gefehlt um das moraliſche Gleichgewicht
des Präſidenten des Vereins deſſen Programm ſo entſchieden
gegen die weitere Vermehrung der Schwiegermütter Front machte
vollſtändig zu erſchüttern
e bot der Verunglückten galant und hochherzig ſeine

ütze an
Bitte mein Fräulein ſtützen Sie ſich auf meinen Arm aber

ganz ungenirt als wäre ich ein Knotenſtock oder ein Brücken
geländer Jch bin r weder aus Holz noch aus Stein und
wärmer klang bei dieſen Worten die Stimme des bereits mehrfach

e Präſidenten aber eine holde Laſt wie dieſe
rage ich gern
Die Dame wollte ihm für dieſe Artigkeit einen neuen Dank
e ſtatt deſſen entfuhr jedoch ein proſaiſches Au ihrem
unde
Was iſt Jhnen
Es ſchmerzt fürchterlich Wenn ich mir nur nicht den Fuß

gebrochen habe
Was Jhnen nicht einfällt Machen Sie ſich zuhauſe kalte

Umſchläge auf die Knöchel und in zwei Tagen werden Sie wieder
Schluß folgt

Bunte Zeitung
Zu einer launigen Diskuſſion gab vor einigen Tagen im

engliſchen Oberhauſe ein Antrag Lord Herſchell s Ver
anlaſſung der alle Darlehns Vermittler die den Gym

geſund ſein wie ein Fiſch

naſiaſten und Studenten vor erlangter Volljähri keiteinen weitgehenden Kredit eröffnen oder ſie zu leſchiſnigen

Wetten verleiten mit drei Monaten Gefängniß und einer Geld
ſtrafe von 100 Pfd Sterl beſtraft wiſſen wollte Als man in
die Debatte über den Antrag Herſchell eintrat er wurde aller
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ehrenvoll zu Grabe geredet kam die beſchämende That
ans Licht daß in England nicht weniger als 209,000 Jnduſtrie

nur von Studenten leben Lord Aberdeen könſtatirte
ſein eigener neun i rger Sohn wöchentlich ungefähr

C 15 C re t chickt bekäme die ihm gegen den mäßigenſog von zwei z a paradieſiſche Ausſichten auf Gewinne
von Hundert er een exröffneten Ein anderer Volksvertreter

te zwei Stöße von Briefen und Wettregeln für die reifere
auf den Tiſch des Hauſes jeder BriBrief trägt das Poſt

rm Sprechen Sie nicht mit Jhrem Herrn Vater über
unſere Angelegenheiten Der Erzbiſchof von Canterbury fand
nach eigener Angabe vor einigen Tagen unter ſeiner Korreſpon
V Sendſchreiben eines Turfritters der ihn ermahnte ſeinGeld in der Grand Military Steeple Chaſe of Sandown Bank
gznle en und auf Ulyſſes zu ſetzen der mehr Chancen habe
al anſtead und Hollington Die ſittliche Entrüſtung desSichenfirſten war um ſo größer als er Tags darauf natürlich
nur der Neugierde halber in ſeiner Zeitung die Rennberichte
durchflog und aus ihnen erſah daß die Sandown Bank über
Nacht verkracht war und daß Hollington mit drei Naſenlängent hatte während v ü grbappt nur ein mythi Ses

jer war wie etwa der Pegaſus oder Burinams Eſel Nacha ndhrung dieſer ſtandalöſen Geſchichte waren die Pairs von
igland ſo empört daß ſie ſich ſchleunigſt vertagen mußten

Kurmärker und Piearde Zum Hauptquartier desKaiſers Wilhelm im nzöſiſch deutſchen Feldzuge gehörte
ſo ſchreibt man der Tägl auch der Hofrath

Schneider der beim Monarchen in hoher Gunſt ſtand Siekannten ſich ſchon ſeit Anfang der zwanziger Jahre als Prinz
noch Sarg und Schneider Schauſpieler beim

rliner königl Theater war Er hatte damals ſeinen Schwank
er Kurmärker und die Picarde geſchrieben der zu

ben Zugſtücken des Schauſpielhauſes zählte Den Kurmärker
We Schneider und eine kleine zierliche Franzöſin vom Ballet

ielte die Picarde Hernach wurde der Dichter und Künſtler
egründer und Leiter des Soldatenfreund, und ſpäter mit dem
itel Hofrath Vorleſer des Königs Dies blieb er auch unter
nig Wilhelm zu deſſen Lieblingen er zählte Er mußte

während des letzten wegen täglich in der In beim Könige
erſcheinen theils um aus den eingelaufenen Zeitungen vorzuleſen
theils um zu erzählen was ſonſt geſchehen war Zwei Tage
nach der Kaiſerproklamation nun ſam 20 Januar erſcheint
Schneider wie immer Punkt 7 Uhr früh der Kaiſer begrüßt ihn
mit Händedruck und ſieht ihn prüfend an Nun Schneider
was iſt Jhnen denn Sie ſehen ja heute ſo ganz anders aus
Gute Nachrichten von Frau und Tochter aus Potsdam
Dies auch Majeſtät Nun und was noch Jchmüßte weit ausholen Majeſtät und dann iſt es auch nur eine

ganh Uielne Keſcke Schadet nichts Erzählen Sie nux
Nun Majeſtät ich habe Kwtern nachmittag hier meine

Picarde wiedergeſehen Aber Schneider die PollinDie wohnt bier in Verſailles Ja wohl Majeſtät gar nicht
weit von der Präfektur drüben in der Avenue Paris Wie
eht es ihr denn Majeſtät ich hörte ſchon in Berlin ſiet ſich in Verſailles niedergelaſſen geſtern bin ich zum
daire Rameau gegangen und der hat mir ihre Wohnung

angegeben Nun wie fanden Sie ſie denn
Eine alte Dienerin meldet mich an eine Dame zierlich und
behend kommt mir taeger Hab ich recht gehört fragte ſie
Monſieur Schneider chneider der Kurmärker Ja
Mademoiſelle erwidere ich und Sie Fräulein Pollin meine
werthe liebe Picarde Aber wie kommen Sie nach Verſailles
mein lieber alter Freund Jch bin Vorleſer bei Sr Majeſtät
dem Kaiſer Wilhelm Wilhelm Wilhelm kenne ich den

lieber Schneider Ja gewiß der hieß damals Prinz Wilhelm
und er war nicht ſelten im Theater Jch bin ja hoch erfreut

ie wSryuepen mein Kurmärker mein Anbeter von ehedem
ehen Sie dort uns beide im Spiegel alt geworden ſehr alt

Aber liebe Pollin im Herzen noch jung nicht wahr Hier
an Schneider eine Pauſe und der Kaiſer fiel ein Das iſt
a köſtlich was Sie mir da erzählen Lebt die Pollin ſorgenlosSt ie noch körperlich kräftig Sie machte ganz auf mich
den Eindruck als hätte das Alter ihr wenig angethan und weil
ſ gut zu halten verſtand ſo lebt ſie jetzt von einer leid

n Rente Sie iſt ſchon ſeit zepn Jahren nicht mehr am
Theater Aber ſagen Sie mir mal lieber Schneider könnenwir ihr nicht irgend eine kleine Freude bereiten Majeſtät

eins wüßte ich ſie erzählte mir das Säbelklirren mache ſie
ganz nervös ſie litte unter der Unruhe der Einquartirung un

zie Nun da ſoll doch gleich eine Ordonnanz
ommen klingeln Sie bitte ich brauche ja nur an VoigtsRheetz

ſagen zu laſſen die Wohnung der Pollin Avenue Paris bleibt
von dieſer Stunde ab während des Krieges frei von jeder Ein
uartierung Tags darauf erhielt Schneider ein zierliches

Briefchen folgenden Jnhalts Sie ſind ſehr liebenswürdig
geweſen mein Herr und Jhr Kaiſer war göf aütig en mich

bitte Sie ihm ſagen zu wollen daß ich für ſein Wohl
e

Für die Redaktion verantwortlich J Albert Herling in Halle

wollen ihm ſehr dankbar bin Bewahren Sie lieber Kurmärker
ein freundliches Andenken Jhrer Picarde Als der Kaiſer am
10 März 1871 in früher Stunde mit dem Hauptquartier auf
brach um in die Seemete dir ehren Page er Schneider
ſcherzend Haben Sie die Pollin beim Abſchied auch von mir
egrüßt Ganz wie Majeſtät befohlen haben erwiderte derLofraib So endeten die ruhmvollen Tage von Verſailles mit

freudigen Erinnerungen an Jugendſcherz Jugendluſt

Wiſſeulchaft Kunſt Titeratur
Herr Max Weingartner der bisherige erſte Kapellmeiſter

des Großherzoglichen Hoftheaters in Mannheim iſt als Kapell
meiſter für die Berliner Hofoper verpflichtet worden Herr
Weingartner hat ſich als tüchtiger Kapellmeiſter namentlich der
Wagner ſchen Opern bewährt

Aus Kopenhagen wird dem B geſchrieben WagnersWalküre hat im dieſe köni üchen pernhauſe am Sonn
abend ihre ſkandinaviſche Erſtauffü rig erlebt Dieſem muſika
liſchen Exeianiß hatte man in der Heimatbſtadt Gades mit der
größten Spannung entgegengeſehen und der Erialß at dieſe Er
wartung weitaus übertroffen Die Aufnahme dr erkes war
eine geradezu Pflnde und mit der Walküre hat Meiſter
Wagner endlich endgiltig im Norden geſiegt ohann
Svendſen hat die ganze Aufführung meiſterhaft geleitet und
die königliche Kapelle hat Ausgezeichnetes geboten Zur Beſetzung
der Oper waren vom Norden die beſten Kräfte geſammelt

Jm Hippodrom z Paris wird am 26 März eine
großartige Pantomime Nero von Daneſi zur Aufführung
gelangen deren Koſten auf eine Million Francs an geſchlagen n
An Hauptdarſtellern Statiſten zu Fuß und zu Pferde Muſi
kanten Gladiatoren Kriegern Chriſten und Heiden werden an
tauſend Perſonen beſchäftigt ſein wozu ſechzig italieniſche
Ballerinen welche bereits in Paris eingetroffen ſind Die Pan
tomime iſt in drei Theile abgetheilt Jm erſten wird Nero s
Triumph mit Feſten und Balletten r der zweite Theil
enthält eine Reproduktion des römiſchen Cirkus Jn demſelben
werden nach den Gladiatorenkämpfen die Chriſten den wilden
Thieren welche durch ſechzehn Löwen vertreten ſind preisgegeben
Ein ungeheures Gitter zum Schutze der Zuſchauer wird auf dem
weiten Schauplatz emporſteigen und r optiſche Täuſchungen
wird es den Anſchein gewinnen als ob die Löwen welche aus den
unterirdiſchen Behältern des Hippodroms hervorbrechen einige
der für ſie beſtimmten Opfer wirklich verzehrten Die Schwierig
keiten um dieſe Jlluſion hervorzurufen ſind enorm
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Jahrbuch der Natur von D Karl Ruß Mit zwölf J7

Monatsbildern von P Müller Kaempf und Fritz
Zweite illuſtrirte Auflage
70 Pf Verlag von Robert Oppenheim Guſtav Schmidt in
Berlin Das erſte Heft dieſer neuen Auflage iſt erſchienen welches
das erſte der zwölf Monatsbilder den Januar darſtellend
enthält W ſeinem Werke ſchildert der Verfaſſer zunächſt in an
ziehender Weiſe das Leben der Natur in jedem einzelnen Monat
und giebt ſodann tabellariſche Ueberſichten der Naturvorgänge
Das Buch bildet ſomit einen immerwährenden Naturkalender und

Wachenhuſen

j darf als trefflicher Rathgeber allen Naturfreunden empfohlen

werden otDie Berufswahl unſerer Söhne mit beſonderer Be
rückſichtigung der gewerblichen Berufsarten von Ernſt Rudolph
Direktor der 1 Bezirksſchule in Chemnitz Wittenberg Verlag
von R Herroſé Preis 1,50

Ruhmeshalle Eine Tagung rm deutſcher
Kriegsgedichte Herausgegeben von Ludwig und Mit
einem Titelblatt und h Abtheilungsbildern von Profeſſor
W Camphauſen Düſſeldorf Verlag von Felix Bagel

Die ehe der Frau von John Stuart MillAus dem Engliſchen überſetzt von Jenny Dritte Aufl
Berlin Verlag von F Berggold 1891 Preis 2

Märchen für große Kinder von Karl Reuleaugx
München 1891 Max Kellerer s k b Hofbuchhandlung Ein
neues Gebiet iſt es welches der als phantaſiereicher gedanken
tiefer und formgewandter Dichter längſt bekannte Verfaſſer be
tritt allerdings ein Gebiet auf welchem er dieſe drei re
wie wohl auf keinem zweiten bethätigen kann das Wünderland
der Märchen das ihm wie er im Zueignungsſonett ſagt ein
guter Geiſt entrollte Bald ſchalkhaft bald tiefernſt hier derb
draſtiſch dort zart und duftig bilden Form und Jnhalt der
Dichtungen ein harmoniſches als Kern ſtets eine tieſe Lebens
wahrheit enthaltendes Ganze den allerdings aus der farbenprächtig
ſern den Hülle nur große Kinder herauszuſchälen o

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Vollſtändig in zwölf Heften zu je
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